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en in der n gNi Wir erlauben uns hiermit zum Abonnement auf

September i das vierte Quartal dieſes Jahres ergebenſt einzu
er Magiſten den. Was uns bis ſetzt die Gunſt eines zahl
rzeichni hen Leſerkreiſes errungen hat, nämlich das Be

den ſteben, im „Merſeburger Correſpondent“
okale, Wahl ein Blatt zu liefern, welches eine größere Zeitung

der Wahl ind vollſtändig erſetzt, wird uns auch fernerhin leiten.

en Unſere Lſer werden über alle Vorkommniſſe in der
al Man Lageegeſchichte ſo ſchnell und vollſtändig orientirt

un in, wie durch größere und weit theurere aus
sah n Wittig Zeitungen den Ereigniſſen unſerer Pro
n inz, der Kreiſe Merſeburg und Querfurt, ſowie
n n nſerer Stadt widmen wir ſelbſtredend eine ganz
en ſondere Aufmerkſamkeit. Die Form unſerer Mit

Sinn Ha l lmgen bleibt eine populäre und hat jedenfalls
i en J n Vorzug vor vielen andern Zeitungen voraus,
n ſie nicht trocken und ſchwerfällig iſt. Die
eher in Verhandlungen des im October zuſammentretenden

n e en Abgeordnetenhauſes ſowie der General
Keufnan hen ſynode werden wir raſch und in ſolcher Dar
n fellung bringen daß der Leſer auch wirklich weiß,

n e verhandelt worden iſt, was ihm bei andern
Stufenſe, An deitungen manchmal nicht gelingt. Für die Unter

burg Sanhen Fill haltung an den Winterabenden ſorgt das treffliche

ſſer den. IJlluſtrirte Sonntagsblatt, außerdem
Wahlmänne wirdKurzeſte, M jede einzelne Nummer einen belehrenden oder

ö
ünterhaltenden Artikel enthalten.

es neten ſun Unſere politiſche Richtung bleibt unent
Vorſchuß VereinG Geh Lon wegt die nationalliberale, in dieſem Geiſte

n n wird das Blatt auch in Zukunft redigirt werden
wert 17-l ünſere Leitartikel werden dem Leſer eine erſchöpfende,

rn Aufklärung über jede Tagesfrage geben.
nen r „Merſeburger Correſpondent“ erſcheint
nen vbiermal wöchentlich und zwar Dienſtag Don
Weh erstag, Sonnabend und Sonntag.
u e Der Abonnementspreis beträgt wie bis
Lehrer Guhn her pro Quartal 1 Mk. bei Abholung, 1 Mk.

zenhaus,
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ten. z gule e n e Poſtanſtalten/ Keligionsſtunde müſſe die
ahnt e unſere Expedition und die Colporteure Kind am liebſten beſuche,

u Hegen. es wegen desſeehaus, Redacktion und Expedition
tr, Marientan m

Zur „Schulfrage“.

des „Merſeburger Correſpondent.“ ſtreben iſt es geweſen

Die „Kreuzzeitung“ ſagt, der Staatsminiſter Volksſchulen gänzlich in der

ches in unſerer Schule herrſchen ſoll. Jhre Stimm-
abgabe wird den Ausſchlag dafür geben, ob das
Syſtem Falk auch ferner in Geltung bleibt, oder
ob es beſeitigt werden ſoll nach dem Willen unſerer
ultramontanen und orthodoxen Gegner.

„Nieder mit dem Syſtem Falk in
Kirche und Schule!“ das iſt der Schlachtruf,
mit welchen das Centrum in den Wahlfeldzug
geht, und der größte Theil der Conſervativen
ſtimmt ihm bei.

„Erhaltung des Syſtems Falk in
Kirche und Schule!“ das iſt die Antwort da
rauf aus liberalem Lager. Hier liegt der Punkt,
um welchen ſich die Entſcheid ng bei den bevor
ſtehenden Wahlen dreht, über welchen die Wähler
zur Prüfung aufgerufen werden.
Worin liegt der Unterſchied der beiden ſich gegen
über ſtehenden Syſteme? Das Syſtem unſerer
Gegner war verkörpert in den Stiehl' ſchen
Regulativen. Nach dieſen wurde der Lehrſtoff
für ſehr einſeitige Zwecke präpaxirt, die Kinder
wurden mechaniſch dreſſtrt, ihre Köpfe mit kirch
lichem Gedächtnißwerk, mit Bibelſprüchen und Ge
ſangbuchverſen vollgepfropft. Nicht nur die Schüler,
ſondern auch die angehenden Lehrer in den Semi
narten wurden mit voller Abſichtlichkeit von den
allgemeinen Bildungsmitteln unſerer Nation be
ſonders von den „ſogenannten“ deutſchen Claſſtkern,
ferngehalten. Die geiſtige Nahrung, welche der
geſtalt für unſere Jugend und deren Erzieher künſt
lich zurechtgemacht wurde, ſollte dieſelben der po
litiſchen und kirchlichen Reaction dienſtbar machen.
Daß dieſer Zweck nicht erreicht wurde, erſteht man
daraus, daß die Blüthe unſerer Socialdemokratie
aus der regulativiſchen Schule hervorgegangen iſt.
Kultusminiſter Falk hat die Regulative, nachdem

Beſtimmungen“ vom 15.
Durch dieſe wurden

unſerer Nation näher gebracht.
ſätze, welche den Miniſter

er ins Amt gelangt, alsbald durch die „Allgemeinen
October 1872 beſeitigt.

die Unterrichtsziele zeitgemäß
erweitert, unſere Jugend wieder den Bildungsſtoffen

Ueber die Grund
Falk dabei leiteten, hat

geführte „Simultanſchule“ oder „confeſſtons
loſe Schule ſie wollen wieder „eonfeſſtonelle“
Schulen einführen. „Confeſſtonsloſe“ Schulen, d.
h. Schulen ohne confeſſtonellen Religionsunterricht,
beſtehen aber bei uns gar nicht; die Regierung hat
nur, wo pädagogiſche Gründe oder die Leiſtungs
fähigkeit der Gemeinden dies wünſchenswerth er
ſcheinen lietzen, es geſtattet, daß die Schüler ver
ſchiedener Confeſſton in derſelben Schule vereinigt
werden dürfen, wobei ſie geſonderten confeſſtonellen
Religionsunterricht erhalten. Die Behauptung,
daß die öffentlichen Schulen vor 1848 „confeſſtonelle“

Schulen geweſen ſeien, iſt nicht richtig. Schon
nach dein Allgemeinen Landrecht waren die öffent
lichen Schulen den Schülern jeder Confeſſton zu
gaänglich. Mit Recht konnte Dr. Falk am 15.
Januar d. J. auch auf die äußeren Erfolge ſeiner
Amtsthätigkeit hinweiſen. 4000 vorſchriftsmäßig
geprüfte Lehrer ſtehen jetzt mehr zur Verfügung,
als ſechs Jahre vorher ungefähr 400000 Kinder
haben in der „Aera Falk“ einen erziehlich wirkſamen
Unterricht erhalten, den ſte vorher entbehren mußten.
Ueberhaupt iſt niemals vorher ſoviel für die Schule
gethan worden, als unter dem von der liberalen
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes unterſtützten
Miniſter Falk. Jm Budget des Jahres 1872
waren für das Elementarunterrichtsweſen 5636 051
Mark ausgeſetzt, im Etatsjahr 1879/80 iſt dieſe
Summe bereils auf 19 160 448 Mark erhöht.
Wäre der Staat nicht ſo reichlich mit ſeinen
Mitteln für die Schule, ohne daß eine Steuer
erhöhung nothwendig geworden, eingetreten, ſo
hätten die Gemeinden über kurz oder lang die
Mehrlaſt tragen müſſen. Und das iſt bei den
Verhältniſſen unſerer Gemeinden unmöglich. Un
zufrieden haben ſich mit dieſer Entwickelung des
Schulweſens beſonders die Conſervativen gezeigt.
Bei dem Umſtande, daß ein Unterrichtsgeſetz noch
nicht zu Stande gekommen, Alles vielmehr im
Schulweſen der Verwaltung preisgegeben iſt,
ſind alle ſeit ſteben Jahren erzielten Errungen
ſchaften im Unterrichtsweſen im Falle eines Sieges
der clerical conſervativen Coalition bei den bevor

er in der trefflichen Rede,
Januar d. J.
ſeiner Gegner
führung vertheidigte, Aufſchluß gegeben.
ligion lag Falk mindeſtens eben ſo

Herzen wie ſeinen Gegnern.
Religioſttät nicht den Schülern von
impfen er ging vielmehr von der

Memorirzwanges mit

Schrecken gehe
aus, auch die zur Religion. Des Miniſters Be

dieſe Liebe zur Reli
wieder herzuſtellen und zu er

Vor Falk war die Aufſicht über di
Hand der Geiſtlichen

gion
wecken.

in welcher er am 15.im Abgeordnetenhauſe den Angriffen ſtehenden Wahlen in Frage
gegenüber ſeine ſiebenjährige Amts Cultusminiſter iſt auf kirchlichem Gebiete viel

Die Re fach durch Geſetze gebunden
ſehr am weſen kann erEr wollte aber die ſchen Beſtimmungen aufheben und das Syſtem

außen ein Raumer und Mühler wieder einführen
Anſicht aus, die wird dazu,

Stunde ſein, welche das werden wenn
nicht eine ſolche, in welche Abgeordnetenhauſe die

Furcht und eine ſolche Mehrheit nicht erzielt ſo wird er von
denn die Furcht treibt die Liebe verderblichen Experimenten abgehalten werden.

geſtellt. Der neu

im Unterrichts
durch einen Federſtrich die Falk

Und er
mag er wollen oder nicht, gedrängt

Centrum und Conſervative im
Mehrheit erhalten. Wird

In die Hand der Wähler zum preußi
ſchen Abgeordnetenhauſe iſt alſo jetzt

eine äußerſt wichtige Entſcheidung ge
e legt. Möge ihr Votum ſo ausfallen,

daß die „Schulprüfung“ zum Segen des
Wer ſeiner WahlD St. Falk habe durch ſein bekanntes Schreiben die Unter Falk kam das Schulaufſichtsgeſetz zu Stande, Volkes ausſchlägt.

enſtro Wihler zur allgemeinen Schulprüfung eingeladen. welches die Geiſtlichen zwar nicht von der Schul pflicht nicht nachkommt, iſt für die
t e en Das ſoll wohl ſpöttiſch ſein wir acceptiren aber aufſicht ausſchließt, aber es ermöglicht, daß dieſelbe ſchwer wiegenden Folgen mit verant
F u e in allem Ernſte. Natürlich können die da, wo es erforderlich iſt, in die Hände r ort lich.
e Ken er zur Prüfung nicht als Schulknaben kom go iſch gebildeter Schulmänner gelegt wird. Die rn men, ſondern ſie ſollen e e Männer, Nee von geiſtlichen Orden, die Schulbrüder Volikiſche Aebexſicht.

als welche ſie ja über die wichtigſten Intereſſen und Schulſchweſtern, wurden aus den Unterrichts Der franzöſiſche Miniſter Lepére beſtchrigte
r des Landes zu entſcheiden berufen ſind, ihr ſchwer anſtalten entfernt. Das Centrum und die Con dieſer Tage die befeſtigten Höhen von Lomonts

die angeblich von Falk ein und äußerte dabei, nachdem er vorher erklärt hatte,
wiegendes Votum abgeben über das Syſtem, wel ſerragtiven eifern gegen



er entkleide ſich ſeiner amtlichen Eigenſchaften Wir Der Aufſtand in Afghaniſtan greift e leere vorliegende Nothwendigkeit zu in
wollen Frieden, nichts als das, aber wenn irgend mehr um ſich. Die Engländer ſollen ſoweit kriegs
wer etwas Anderes wollen ſollte, ſind wir bereit. bereit ſein, daß der Vormarſch beginnen kann.
Das iſt eine kleine Drohung gegen Deutſchland, Die ganze Truppenmacht, welche gegen die
die in dem Augenblicke, in welchem Fürſt Bismarck Afghanen aufgeboten wird, wird 20000--22000

in Wien weilt, Beachtung verdient. Mann betragen
Die Humanen unter den Sclavenhaltern auf Papſt Lo III. hat ſeinen erſten Bannſtrahl

Cuba beginnen die ſpaniſche Regierung zur losgelaſſen und zwar gegen den Erzdiakon Corne
Aufhebung der Sclaverei zu zwingen. Drei lio im Bisthum Piedimoute d'Alife. Die Glocken
Grundbeſiter, welche 4000, 1200 und 800 Sclaven läuteten zu Grabe, während die Kirchendiener die
beſaßen, haben dieſelben freigegeben und mit ihnen Verdammungsbulle an die Kirchthür von Piedi
Arbeits Contracte auf 5 Jahre abgeſchloſſen. moute ſchlugen. Es bedurfte der Dazwiſchenkunft
Andere Sclavenbeſitzer dürften dieſem Beiſpiele in des allgemein verehrten nun jetzt in den Bann ge
Kurzem folgen. Die Regierung ſendet eine thanen Domherrn, um das Volk von Exzeſſen

Truppenabtheilung von 5000 Mann nach Cuba. gegen den Biſchof und ſeine Helfershelfer zurückzu
Verſchiedene Deputirte ſollen beabſichtigen, die ſo halten. Die Polizei mußte einſchreiten, um die
fortige Abſchaffung der Sclaverei auf Cuba zu be Kirchendiener gegen die erregte Menge zu ſchützen.

antragen. Monſignor Cornelio iſt ein ſechzigjähriger Mann
Die Gegenſätze auf dem Gebiet der kirchlichen libergler Geſinnung, der ſolange ſein ebenfalls frei

Dinge vertiefen ſich in Belgien. Nachdem die ſinniger Biſchof di Giacomo, der einzige aller ita
Biſchöfe einen erbitterten Kampf gegen die Politik lieniſchen Biſchöfe, welcher als Senator den Muth
der Regierung begonnen haben, fordert die liberale hatte, im Senat zu Rom erſcheinen und an deſſen
Partei in ihren Organen den völligen Abbruch der Verhandlungen theilzunehmen, am Leben war,
diplomatiſchen Beziehungen Belgiens zum Vatican. gegen den Zorn des Vaticans wegen einiger von

In Conſtantinopel hat wieder einmal eine kleine ihm über das königliche Patronatsrecht herausge
Weiberrevolte ſtattgeſunden, welche beſſer als alles gebener Schriften, geſchützt war, aber nach deſſen
Andere die türkiſchen Zuſtände illuſtrirt. Am Tode von Neuem den Verfolgungen. der Curie
Dienſtag war der Hof des Malié (FinanzMini verſtel, obgleich er ſeiner Zeit Widerruf geleiſtet
ſteriums) Schauplatz einer neuen Emeute türkiſcher hatte. Seine Ernennung zum Erzprieſter ſeitens
Weiber. Etwa 2000 derſelben hatten ſich dort der Gemeinde von Santa Maria delle Valle er
eingeſunden, theils um eine Penſion, theils um regte den Zorn der Unverſöhnlichen die Weige
einen Theil des Soldes ihrer in den Reihen der rung, auf dieſes ihm rechtlich gebührende Amt zu
Armee ſtehenden Männer abzuholen. Zuhdi Paſcha, verzichten, zog ihm den Bannfluch zu, den der
der vor zwei Monaten kaum den Händen dieſer muthige Geiſtliche aber um ſo leichter ertragen
Megären entronnen war, hatte es für klüger ge wird, als er von Haus aus ein wohlhabender
halten, ſich zu abſentiren. Die Beamten bedauer Mann iſt und wirthſchaftlich alſo von der Curie
ten, nichts verabfolgen zu können, da alle Kaſſen nicht abhängt.
leer ſeien, worüber die Weiber ſo in Aufregung
geriethen, daß ſie ſich mit den Kawaſſen, welche
ſie auseinander zu treiben ſuchten, in einen förm

Deukſchland.

(Der Kaiſer) iſt am Donnerstag von
lichen Kampf einließen. Der Polizeipräfect Hafiz Mes nach BadenBaden abgereiſt. Dem Ober
Paſcha ſchritt ein er wurde ausgepfiffen und die präſtdenten von ElſaßLothringen hat er 3000 Mk.
Weiber riefen ihm zu: „Wir wollen keine ſeidenen einhändigen laſſen, außerdem an Generäle, Offi
Roben, wie ſie die Weiber des Paſchas und des ziere und Beamte zahlreiche Gnadenbeweiſe ertheilt.

Sultans tragen, die mit den Giaurs banketiren;
wir verlangen nur ein wenig Brod für unſere
Kinder. Hafiz Paſcha that, als ob er die An
ſpielung auf ein jüngſt vorgefallenes ſkandalöſes
Abenteuer zweier Damen des Palais nicht verſtünde.
Er befahl den Kawaſſen, die Zuſammenrottung zu
zerſtreuen und ſchließlich zogen ſich die Unglücklichen,
deren einzelne in der Verwirrung und Balgerei
manchen Puff von den wuchtigen Fäuſten der
Kawaſſen erhalten hatten, unter lauten Verwün
ſchungen gegen den Sultan zurück.

Die rumäniſche Regierung hat nunmehr in
der Kammer den folgenden Entwurf zur Juden
emanzipirung eingebracht Das Recht der Natu
raliſtrung wird allen Ausländern ohne Unterſchied
der Religion ebenſo wie den rumäniſchen Unter

Elſaß-Lothringen.) Der Kaiſer hat
ſich im Elſaßz von Neuem die Herzen gewonnen.
Die von mir in den letzten Tagen vor des Kaiſers
Ankunft im Elſaß gewonnenen Erfahrungen be
ſtätigen, daß die Perſon Sr. Majeſtät ſelbſt von
Denen hochgehalten wird, die nur mit Widerſtreben
ſich in die Zugehörigkeit zum deutſchen Reich ge
fügt. Die Elſäſſer ſind überhaupt in ihrer poli
liſchen Stimmung ſehr getheilt. Jm großen
Ganzen haben ſie gar keine Antipathie gegen
Deutſchland; ſie meinen nur vielfach, daß die
deutſche Herrſchaft die „ſchlechten Zeiten gebracht,
wie man in anderen Gegenden dieſe Erſcheinung
auf Rechnung der Liberalen ſchreibt. Hätten wir
keine Geſchäftsſtockung gehabt, man wäre im Elſaß
ſchon weit beſſer deutſch, als dies bis jetzt bemerk

thanen, welche noch nicht Bürger ſind, zuerkannt. lich iſt. Daneben giebt es aber, beſonders in
Das Recht der Erwerbung ländlichen Grundbeſites Straßburg, noch Unverſöhnliche; das ſind zwar
ſoll ein politiſches Recht werden, ausgenommen in eigentlich keine Franzoſen, ſondern Deutſche, die ſo
der Dobrudſcha. Diejenigen, welche in Rumänien gut deutſch reden, wie z. B. die Pommern oder

geboren und bis zur Erlangung des Alters der
Reife daſelbſt erzogen worden ſind, ſind nach dem
Geſetzentwurfe von der zur Naturaliſtrung erforder
lichen Dauer der Anweſenheit im Lande rechtsgiltig
dispenſirt. Der Entwurf ſchlägt der Kammer vor,
ſofort alle den Rumänen aſſimilirten Jſraeliten
für rumäniſche Bürger zu erklären, deren Namen
in einem der Kammer unterbreiteten beſonderen
Verzeichniſſe enthalten ſind. Dieſelben ſind in 6
Kategorien getheilt: Diejenigen, welche in der
Armee gedient, welche das BaccalauretsDiplom
im Lande erworben haben, welche im Auslande
diplomirt worden ſind und ihren Beruf in Ru
mänien ausüben, welche wohlthätige Anſtalten ge
gründet haben, welche Handels und induſtrielle
Etabliſſements beſitzen und ſolche, welche Werke in
rumäniſcher Sprache geſchrieben haben. Der
Geſetzentwurf wurde den Sectionen zur Vorbe
rathung zugewieſen. Die der Regierungsvor
lage in der Judenfrage beigeſchloſſenen Liſten um
faſſen 1074 unverweilt zu naturaliſtrende Jſrae
liten. Die beſchränkte Zahl wird dadurch erklär
lich, daß viele den Bedingungen für Naturaliſation

Heſſen, die aber ihre Kinder noch franzöſiſch er
ziehen und vor dieſen kein deutſches Wort reden.
Dieſe Kreiſe halten ſich ſehr zurückgezogen und
zwar in der neueſten Zeit noch mehr, ſeitdem Ober
präſident v. Möller die Excluſtvität derjenigen
Turn und Geſangvereine, die prinzipiell keinen
„Deutſchen“ aufnahmen und Pflegſtätten des
Franzoſenthums waren, beſeitigt. Jn dieſen
Kreiſen hofft man, daß der Statthalter dieſe Ver
eine wieder protegiren werde, was aber doch wohl
eine Täuſchung ſein dürfte. Uebrigens hört man
über den ſcheidenden Oberpräſidenten v. Möller
nur mit höchſter Anerkennung reden.

(Fürſt Bismarck in Wien.) Zur Ge
ſchichte der deutſchöſterreichiſchen Beziehungen ſchreibt

der Berliner Correſpondent des Londoner „Stan
dard“ unter dem 21. d. „Wenige Tage nach
ſeiner Rückkehr von Alexandrowo empfing Kaiſer
Wilhelm eine Denkſchrift des Fürſten Bismarck
über die ſchwebenden Fragen. Ueber dieſes wich
tige, in formeller Weiſe unterbreitete Document iſt
genug an die Oeffentlichkeit gedrungen, um mich
zu der Erklärung zu berechtigen, daß es haupt

entſprechende Juden unter fremdem Schutz ſtehen. ſächlich darauf abzielt, den Beweis für die für

Oeſterreich gegen Rußland im Orient zu un an

ſtüßen. Es iſt leicht, Fürſt Bismarcks Argunen
zu verſtehen. Geſtättet man Rußland, de eine
paiſche Türkei nach ſeiner Art umzugeſtalten ſ en
wird ſich die panſlaviſtiſche Bewegung mehr i
mehr ausdehnen, die öſterreichiſchen Slaven an be
ſtecken und die Habsburger von den Romanof
abhängig machen, oder ſte nöthigen, ein Weh
eindringen in das deutſche Reich oder mit anden ſt e
Worten die Zerſtörung des Werkes von 1866 zu en
verſuchen. In beiden Fällen würde die Sicherſet n Vo
Deutſchlands auf's Ernſtlichſte gefährdet. Dn rn
Scharfblick des Fürſten Bismarck mußte die Stellung
in welche Deutſchland durch derartige Ereignſt
gedrängt werden könnte, von genügendem Ernſt
erſcheinen, um ihn von der Nothwendigkeit de
Ergreifung von Vorſichtsmaßregeln zu überzeugen
Das Raiſonnement, welches der Fürſt ſeinen
Souverän unterbreitete, war denn auch ſo über
zeugend, daß der Kaiſer nicht umhin konnte, de ſt
Kanzlers Jdeen zu billigen. Der Fürſt hre
Mirtwoch Abend abgereiſt. Ein h nd dein
reiches Publikum war auf dem Perron verſammelt al
Der Abſchieh vom Grafen. Andraſſy trug den Cha t
rakter herzlichſter Freundſchaft. Von erheblſchet Im Cha
Wichtigkeit iſt noch, daß der Kanzler in Wien den

päpſtlichen Nuntius Jacobini beſucht und mit den
ſelben über eine Stunde conferirt hat. Viele
iſt in dieſem Augenblick der Culturkampf ſchon be III

endet und wir werden das erſt nach den Wahlen

gewahr. I t(Der frühere FinanzminiſterCamp t
hauſen) befindet ſich, nachdem er mehrere ſche l gut
haſte Operationen durchgemacht, ſeit einiger J en
in beſtem Wohlſein wieder in Berlin, woſelbſt er
ſeinen dauernden Aufenthalt nimmt. Herr Can
hauſen iſt darauf gefaßt, daß die Feudalpartei in
Herrenhauſe nicht unterlaſſen wird, ihre Angtiffe Htlſe
gegen ſeine Verwaltung von Neuem zu wiedet n ſie 9
holen. Die „Fr. Z.“ hört, daß Herr Camphauſen hatten i
entſchloſſen iſt, ſeinen Sitz im Herrenhauſe einſt ſteife
nehmen und dort die Antwort auf die betreffendenAngriffe nicht ſchuldig zu bleiben. l ſt

Die Generalſynode) iſt auf den d ſt
October zuſammenberufen. d e

(Wechſel-Einziehung.) Dem Reichs
kanzler ſind wiederum von fachmänniſcher Seite
Anträge auf Aenderungen des bei der Poſt n
Wechſel Einziehung beſtehenden Verfahtens g.
gangen, darunter der Vorſchlag, daß nicht gleich
nach der erſten vergeblichen Zahlungsaufforderung
des beſtellenden Poſtboten der Wechſel zur Proteſte
erhebung abgegeben, ſondern dem Wechſelſchuldnet Kbrüd
Zeit gelaſſen werde, bis 4 Uhr Nachmittags den
fälligen Betrag im Poſtlocale zu zahlen

(Unter den preußiſchen Volksſchul h
lehrern) wird dafür agitirt, daß ſie ſich ſofort
nach den Wahlen an den neuen Cultusminiſter en ſe
Herrn von Puttkamer wenden, er möge dem Land n
tage ſo bald als möglich ein Penſions und e r
Dotationsgeſetz für die Lehrer vorlegen. Die Vor n
arbeiten des Miniſteriums Falk werden, wie man J

glaubt, die Erfüllung dieſer Bitte ermöglichen
Im Uebrigen wollen die Lehrer dahin wirken daß m

am 30. September nur ſolche Wahlmänner h
wählt werden, welche bei der Wahl der Abge
ordneten keinem anderen Manne ihre Stimme
geben, als einem ſolchen, der mm Entſchiede
zunächſt ein Penſtons und Dotationsgeſeh ſordett
und danach die übrigen Theile eines Schulgeſches
Die Norm für die Aufbringung der Penſtonen un
Dotationen ſei längſt gegeben in erſter Anie miſ
dafür die Gemeinde und im Unvermögensfalle der S
Staat, ſo weit es nothwendig, eintreten.
liberale Partei kann mit dieſer Art von Agitation
zufrieden ſein. Sie und ſte allein iſt es geweſen u
die immer und immer wieder für die Intereſen
der Volksſchule eingetreten iſt, die Nothwendigket

eines Unterrichtsgeſetzes ſtets betont und noh
der letzten Seſſion der abgelaufenen Legielann
periode den Erlaß wenigſtens eines Penſions nd
Dotationsgeſetes nachdrücklich gefordert hat.
die Volksſchullehrer beſonders auf dem Lande ihren
Einfluß in der oben angedeuteten Richtung n
ſo werden ſie den Liberalen eine ſehr ſchägend
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(Fortſetzung auf der Beilage.) h n



Heute Sonnabend
verzapfe ich neben e Nürnberger Schankbier eine

Coburger

Nothwend

end
ind in d. en renndlches Logis iſt an kinderloſe Leute zu ver
üſſ n Din in e jetzt oder Neujahr zu beziehen

n c Unteraltenburg Nr. 2.u e ben nebſt Wohnung iſt in meinem Hauſe Burg- kleine Sendung helle
r Att in e W ab zu vermiethen. Näheres bei
ſhe Wien n Adam im Wiener Café.
ſerreihſge e in herrſchaftliches Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen
i n J ind zum 1. April k. J. zu beziehen

Halleſche Straße 12.
r Keller iſt zu verpachten
kleine Sixtiſtraße Nr. 13.

in großer geräumige

imzen und Einzelnen abzulaſſen.

e B. 8. 30 in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

auf ſichere Hypothek auszu
en. Zu erfragen Gotthardtsthor 1.

a aller Art, als:
Kochofen mit und ohne Rückzug,

Auſſ Kochröhren,
b gerelt. RundHeizofen,
f dem Pertonſſ Regulir-Füllofen,

o Kanlr h
ini beſucht ud e

Couſerirt h C 7arg Magazine duvon Otto ScholZz,
inanzminiſah Gokthardtsſtraße 29,
ahden er un npfiehlt gut gearbeitete Särge in
gemacht, ſeit len Größen.

er in Berht, t t O J G Galt nimmt.

daß die Feſt

aſſen wird l Gotthardtsſtraße 29,
von Reten agazin für Möbel Spiegel und

t daß Her lnſolſterwaaren in großer Auswahl zu
z im Hrrrenſ iligſten Preiſen.
twort auf den elbſtgefertigte Möbel
ynode) a Virke und Kiefer, polirt und lackirt, ſowie alle

ten Särge ſind ſtets zu haben.

ehung) d H. Arnold, Tiſchlermeiſter,
von fach Stufenſtraße Nr. 3.

en des bei ehenden VeſiſtAh zahnende Kinder
hen Zahlung werden allen Müttern hiermit beſtens empfohlen,
der Weh ad ſeit ca. 30 Jahren vortrefflich bewährten

v 33 5 2ven in v Gehrücker Gehrig 8
A Uhr m electromotoriſchen

locale zu ſaſ 3 J Ft Ahnhalsbänder
gitirt, daß welche Kindern das Zahnen erleichtern, Zahn
den neuen J krämpfe c. fern ltee Preis 1 Mk. Da
nden, en m chahmungen exiſtiren, wird erſucht genau zu

ich en m eſere in e n rer er u
Melieferanten und Apotheker, Berlinehrer vorlegt. e 16 h

Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte,
n hennagel, Pariſer Schrauben e. halte zu billig

ging d u iſen beſtens empfohlen.

gon net Srarter, Brühl 1.im nen Notiz für Leidende aller Art!
ahwend ch Nach den bewährteſten

der fit heißt ſchon Vieles nutzlos gebraucht war, nachweis

v n an in r
wo lehre“ ſtreiten übrigens jeſuitiſche Ggen n Unverbeſſerliche eranten, e
ich Seißenfels, e tun e heilkunds auf d raktikant der Naturheilkunnd n r Oktober Berg und Zeiterſtr-Ede.

Elavier Unterricht

uch ſind daſelbſt einige Hundert Weinflaſchen im

öblirte Wohnung geſucht. Offerten

ſind vom 1. Januar 1880

in O n

Acktien Hier
à Glas 20 Pf.

C. ADAM,
Wiener Café.

Herm. Strassburger,
Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend mein Lager von Gold Silber und
Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt
zu beehren.

Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und
ſchnell bei billigſter Preisſtellung.
p n altes Gold und Silber zahle die höchſten

reiſe.

Für Schuhmacher!!
Sämmtliche Schuhmacherwerkzeuge

e Schlichting,
Schloſſer,

wohnhaft im Schützenhaus in Merſeburg.

Zuckerfabrik Camburg.
Nachdem bereits annähernd das nöthige Quantum

Zuckerrüben zur Anlage einer Zuckerfabrik, unmittel
bar an den Schienen an der Saale in Camburg gezeichnet
iſt, habe ich es übernommen, das noch fehlende Quantum
herbeizuſchaffen.

Zu dieſem Zwecke bitte ich die Herren Oekonomen,
welchen die Bahnhöfe der Thüringer Bahn, zwiſchen
Halle und Erfurt, der Saalbahn, der Saal-Unſtrut
bahn und der neuen Bahn Erſfurt-SömmerdaSachſen
burg bequem liegen, ſich bei dieſem ſo ſoliden Unter
nehmen durch Actienzeichnung und Rübenbau, oder
nur durch Rübenbau geneigteſt betheiligen zu wollen.

Die Eiſenbahnfracht für die Rüben, ſowie für die
zurückzugewährenden Futterbeſtände (33 trägt die

abrik.
Die Herren Oekonomen, welche es wünſchen, daß ich

ſie dieſerhalb beſuche, bitte, mir dieſes mitzutheilen.
V Schüller in Halle a S., Marienſtr. 1 I.

Zur gefl. Begchtung.
Für diejenigen Herren Gewerbtreibenden,

welche keiner Jnnung angehören, ſich aber an

Zwanges zur hieſigen HandwerkerFortbildungs
ſchule betheiligen wollen, liegen Unterſchrifts
bogen, ſowie die Petition ſelbſt bei Herrn Tape
zierer Bernhardt am Markt vom 27. Sep
tember bis zum 4. October d. J. aus.

Das Comité.
Mſablmärnmer-bancidaten

der Iiberalen artei.
Erſter Arwahlbezirk,

beſtehend aus den Sraßen: Clobigkauerſtr. 15-4, Gott-
hardtsſtr. incl. Halbemondſtr., v. d. Gotthardtsthor, Jo
hannisſtr., Markt, Preußerſtr., Teichſtr.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung:
Böttchermeiſter Geuthner,
Kaufmann Reichelt;

für die 2. Abtheilung
Kaufmann G. Dürbeck,
Kaufmann O. Peckolt sen.;

für die 1. Abtheilung
Fabrikant Meher sen.,
Kaufmann Fritſch.

Zweiter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Apothekerſtr., Brauhausſtr.
Brauhof, Unterburgſtr., Dom, Entenplan, Mälzerſtr., gr.
Ritterſtr. kl. Ritterſtr. Schulſtr., a. d. Stadtkirche.

Wahllokal: Reſtauration zur Börſe.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

ür die 3. Abtheilungf e rei Wölfel,
Bauunternehmer Guſtav Pfeiffer

ür die 2. Abtheilung:i Kaufmann Wieſe,
eben Dr. Witte

ür die 1. Abtheilungi Kaufmann A. Schwarz,

ition um Beſeitigung des polizeilichen Margarethenſtr, Sand,der Petition ſatttung Dir rllit Sixtiſtr. 13 28, Wagnerſtr.

Dritter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Oberaltenburg, Brühl, Ober
burgſtr, Domplatz, Grüneſtr., Mühlberg, Meuſchauerſtr.,
Neumarktsthor mit Milchinſel, Oelgrube, a. d. Reitbahn
Windberg, Tiefe Keller.

Wahllokal: Gaſthof zum goldenen Arm.
WahlmännerEandidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung
Stadtrath Kops,
Lohgerbermeiſter Barth;

für die 2. Abtheilung:
Kaufmann H. Rabe,
Fabrikant Körner;

für die 1. Abtheilung:
Fabrikant Carl Rummel,
Kaufmann Ernſt Querfurt.

Vierter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Unteraltenburg, Altenburger
Schulplatz, Georgſtraße, am Klauſenthor, Roſenthal,
Schreiberſtr., Stufenſtr., Weinberg, Winkel,

Wahllokal: Funkenburg.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung
Bäckermeiſter Träthner,
Tiſchlermeiſter Arnoldt;

für die 2. Abtheilung:
Paſtor Gruner,
KreisAuctionsCommiſſar Rindfleiſch

für die 1. Abtheilung:
Rentier Lorenz,
Kaufmann Carl Teichmann.

Fünfter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen: Unterbreiteſtr., Fiſcherſtr.,
Hüterſtr,, Kurzeſtr,, Mühlſtr., Roßmarkt, Saalſtr.,
Vorwerk 1-—16.

Wahllokal: Saal des neuen Rathhauſes.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung
Lederhändler Wilh. Becker,
Rentier Aug. Wiegandt;

für die 2. Abtheilung:
Fabrikant Br. Bennemann,
Director d. Vorſch.Vereins Jul. Bichtler;

für die 1. Abtheilung:
Landwirth Oscar Heberer,
Fabrikant Franz Wirth.

Sechſter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Oberbreiteſtr., a. d. Geiſel
3 u. 4, Kreuzſtr., Schmaleſtr., gr. Sixtiſtr., kl. Sixtiſtr.
I 12, Vorwerk 17 24.

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung:
Bäckermſtr. Putz,
Bürgermeiſter Seffner;

für die 2. Abtheilung
Oekonom Carl Elbe,
Reſtaurateur Friedrich Tiemann

für die 1. Abtheilung:
Fleiſchermſtr. Hartroth,
Bäckermſtr. Robert Hehne.

Siebenter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen a. d. Geiſel 1u. 2, Hirtenſtr.,

Seitenbeutel, Sixtiberg, kl.

Wahllokal: Schützenhaus.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung
Tiſchlermſtr. Robert Berger,
Oeconom Knabe;

für die 2. Abtheilung:
Fabrikant Paul Steckner,
Kaufmann Buſchmann sen.

für die 1. Abtheilung:
Lehrer Gutbier,
Mühlenbeſitzer Kürbitz.

Achter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen: Amtshäuſer, Kirchſtr. mit
Schleuſe, Krautſtr., Neumarkt, Werderſtr.

Wahllokal: Augarten.
für die 3. Abtheilung:

Nadlermſtr. Anton Nägler,
Schmiedemſtr. Carl König;

für die 2. Abtheilung
Kaufmann Angermann,
Ziegeleibeſitzer Otto Haaſe jun.;

für die 1. Abtheilung:
Fleiſchermeiſter Gottfried Stecher,
Ziegeleibeſitzer Roſch.

Jeunter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Bahnhofſtr. rother Brücken
rain, Clobigkauerſtraße 5— 12, Dammſtraße, Hälterſtr.,
Halleſcheſtr. incl. Chauſſeehaus, Karilſtr., Lehmgrube,
Seungerſtr., Lauchſtädterſtr., Marienſtr., Naumbürgerſtr.,
Nußbaumallee, Poſtſtr., Weißenfelſerſtr. mit Chauſſeehaus,
v. d. Sixtithor.

Wahllokal: TivoliWahlmänner- Candidaten der liberalen Partei
für die 3. Abtheilung

OekonomieVerwalter Horſch,
Fabrikant Eduard Wirth sen,;

für die 2. Abtheilung
Beigeordneter Otte,
Fabrikant Klotz;

für die 1. Abtheilung
Stadtrath Berger,Kertheilt. Anmeld nimmt die Exped. d. Bl. entgegen. Kaufmann Heinrich Schultze sen. Fabrikant Guſtav Steckner.



T o Hountag den 28. September
Tagesvordnung: Aufſtellung eines Candid

Der in einer Vorverſammlung liberaler Vertrauensmänner a
der Verſammlung anweſend ſein.

Wir laden die liberalen Wähler in Stadt und Land zu zahlreichem Erſcheinen ein und richten ſchon heute an alle wahrhaft ſt
Wahlmänner anzuſtreben, welche entſchloſſen ſind, bei der bevorſtchen

Merſeburg und dem früheren Landrath des Querfurter Kreiſes nſinnigen Wähler die dringende Bitte, mit allen Kräften die Wahl ſolcher
Abgeordnetenwahl Männern, wie dem Profeſſor Dr. Witte in
Helldorf Baumersroda ihre Stimmen zu geben.

Der Vorſtand des
Wölfel. Dr. Krieg O. Peckolt sen.

Wahlvereins der liberalen Vartei n Doh mretke
1 er.

a
et

n tt
nnſat
an wen

Nah et

Querfurt WWerſeburg.
G. Pfeiffer.eiſſer.

Die Colonialwagren Handlung
von

Otto Pecdhkkolt in Merseburg
empfiehlt ſämmtliche Waaren in guter Qualität und zu ſoliden Preiſen, namentlich
ff. NeilgherryPerlKaffee, gebrannt à Pfd 2 M. Pf., ungebr. à Pfd. 1 M. 60 Pf.

ff. Menado-Kaffec, 2 n à n 5 60ſ. Tellicherry-Kaſfee, 50gutſchmeckenden JavaKaffee, 20Wekannkmachung.
Für Damen empfiehlt Unterzeichneter die ſehr ſchön und dauerhaft gearbeiteten

Lederſtiefeletten mit Gummizug (waſſerdicht) für den ſpottbilligen Preis von 6 Mk.
Die größte Auswahl in Goldkäfer, ſowie Atlasſchuhen nebſt allen zum Schuhfach
gehörigen feineren Sachen. Für Knaben die größte Auswahl in guten derben
Stiefeln bei fabelhaft billigen Preiſen. Herrenſtieſeln und Stiefeletten in allen
Lederſorten, Ungarſtiefeln für Civil und Militair aufs Reichhaltigſte aſſortirt und
billigſt. In Kinderſchuhen größtes Sortiment; dieſelben ſchon in guter Lederwaare
von 1 Mk. ab. Beſtellungen für außergewöhnliche Sachen nach Maaß in kurzer

Seit bei e. V fl. Ritterſtr. Nr. I.
Helgrube! Helgrutbe!

Hoht böhmische Bettfedern und Daumen in nur
reiner guter Waare Pilligst. Jnlette zum sofortigen Füllen
und vom Stück. Die s0 beliebten Bbillisen Betten (Degbett,
Unterbett und Kiſſen) 30 Mark; ferner in etwas beſſerer Qualität (Detkbett,
Unterbett und 2 Kiſſen) von G bis 4 Mark hält Stets auf Lager und
empfiehlt

die Betten u. Bettfedern- Handlung von
H. W Oelgrube Mr. 5.

Kaiser Wilhelms-IIalle.
Nachdem die Garten Saiſon geſchloſſen, erlaube mir, darauf auf

merkſam zu machen, daß von jetzt an die oberen Räume des Reſtaurants
geöffnet ſind und empfehle dieſelben zur gefälligen Benutzung.

Wilh. Graul.

1
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DasS W
ineS empfiehlt seine Erzeugnisse sowohl für das Baufach, den landwirth-

Sehaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna-
mente, Zimmer-, Garten- und Treppenyerzierungen aller Art, unter

Zusicherung correcter und künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens
Kostenanschläge auf Verlangen gratis.

r als Vlhehms- Hals.brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.
Eine friſche Lowry Lagerbier von Riebeck5 5F. S Co ſowie neue Sendung echt bayriſch

Am nächſten Sonntag, den 28. d. M., findet die J 2Bier von Henniges in Erlani n genEinweihung meines neu erbauten Saales empfing und verzapfe von heute ab.

mit Ball bei ſtark beſetztem Orcheſter ſtatt. S cFür reichhaltige Speiſen und Weinkarte, ff. Biere Jch erlaube mir noch, darauf aufmerkſam zu
und ſonſtige Getränke habe beſtens Sorge getragen und machen, daß ich daſſelbe auch in Flaſchen (25 Fl.
erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum bei prompter 3 Mark) frei ins Haus ſende.

Wilhelm Wolf.

Zuittagsliſhe de AnS g iſ e tim Wiener Oare, unim Abonnement das Couvert 75 Pf. ne

Mä t T V n eheAer C V erHeute Abend 8 Uhr Turnſtunde auf der Funkenhn In önlaf

Der Turnwart

h
ehe in

n

hund
h Awgtge

eben

in der Kaiser Wilhelms- la
Sonntag den 28. September.

Die Veiklchendame,
Volksſtück mit Geſang in 6 Bildern an

Montag den 29. September zum zweiten Malen ntn in

Mann an Bord enKomiſche Operette in 1 Akt von Ja in

Liebeszauber. lnKomiſche Operette von Müller. n Beamte

en dort n in Gmechaniſches Kunſtthentet
im Caſinoſgal in Merſeburg

Morgen Sonntag 2 Vorſtellungen 1. Vorſtell
Nachmittags 3 Uhr. Das goldene Kreuz oder North
Wiederfinden in Tyrol. Hierauf: Theatrum mun
2. Vorſtellung Abends 8 Uhr. 15 000 Mark ver
Frauenhandel. Hierauf im Theatrum mundi:
Winterlandſchaft, vorſtellend Roma in Böhmen
gütigen Beſuch bitten freundlichſt

W. Penndorf u. C. Decker aus Leihn her
Zu dem Sonntag den ehe

8 ühr, im Thüringer Hofe ſtattfinden n
Feuerwehr Cänzcheß

erlaäuben wir uns hierdurch ſämmtliche hieſige an Wgile
ſowie deren Angehörige ergebenſt einzuladen un

Die Hornisten der Pionier Comp. e

O
Sonntag den 28. d. M. h

W Tanzkränzchenbe vollem Orcheſter (im kleinen g5 ehe
1 Ehze n V

e
t

Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab u
Hähnchenauskegeln, wozu ergebenſt gide

u Sitten QuelleMorgen Sonntag von 7 Uhr an Tann n
g. Be nWinde u

eEinige geübte Strumpſſtri
Beſchäftigung bei A

Börſenverſammlung in Halle
vom 25. September

Preiſe mit Ausſchluß der Courkagu hWeizen 1000 Kilo, 190 194 M e h
206 Mk. bez. ſeinere 212- 215 Mk. bez. 9

Roggen 1600 Kilo 183- 168 l n n
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte 165-17 ſe h d

180 185 Mk. feinere und Chevaliergerſte h
ſt
Wen

Bedienung zu zahlreichem Beſuche freundlichſt einzuladen. wi ilh. Graul.
r
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derſeburger Correſpondenten vom 27. Septbr. 1879.Beilage zu Nr. 152 des P
Deufſchland.

er Landwirthſchaftsminiſter Dr.
Lucius) bereiſte in Begleitung des Miniſterial
itectors Marcard und des Geh. Raths Thiel

EchleswigHolſtein, um die dortigen Haiden, MobreUhr nd Marſchen in Augenſchein zu nehmen. Seine

tſchur Aufmerkſamkeit richtete ſich in erſter Linie auf die
ſor r M wichtige Frage der Wiederbewaltung dieſer wald

Wit ärmſten Provinz.

S Strafvollſtreckung.) Nach dem Er
laß vom 27. Mai 1840 durfte bisher nur der
während der Strafhaft eingetretene Aufenthalt in
einer Jrrenanſtalt, nicht auch der Aufenthalt in
einer von der betreffenden Strafanſtalt getrennten
Krankenanſtalt den Verurtheilten auf die Strafzeit
angerechnet werden. Die Strafprozeßordnung von
1877 enthält eine günſtigere Beſtimmung, wonach

auch die letztgenannte Jeit anzurechnen iſt. Der
Miniſter des Jnnern hat deshalb die Gefängniß

vorſtände angewieſen, in allen Fällen, wo die
Dauer der noch nicht verbüßten Strafzeit von der

Enrechnung eines vor dem 1. October ſtattge
Th. habten Aufenthalts in einer Krankenanſtalt noch

l äbhängt, die Entſcheidung des betreffenden Gerichts
e Turin i über den Entlaſſungstermin nachzuſuchen.

CTagegelder u. ſ. w. der Reichsbeweate amten.) Dem Bundesrath iſt von dem Vorſitzen
den des Reichsſchatzamtes, Geheimen OberFinanz

ha rath Scholz, in Vertretung des Reichskanzlers derer Wilhen Enlwurf einer Verordnung, betreffend die Abände

den S rung beziehungsweiſe Ergänzung der Beſtimmungen
Jeilchendon über die Tagegelder, Fuhrkoſten und Umzugskoſten
mit Geſang ithhhe der Reichsbeamten zugegangen. Es werden für

September in dieſe Beamten in dem Entwurf die Sätze feſtgeſetzt,
haft am welche die Stellung bedingt, in welche der Beamte
ſerette n in berufen wird. Ebenſo wird in dem Entwurf eine
iebeszanbet, neue Regelung und Feſtſetzung der etatsmäßig an

Operette don R geſtellten Beamten bei Verſetzungen c zuſtehenden

rsehn

e an alle wahſähh
en ſind ben

es OQleſe d

Vergütungen für Umzugskoſten in folgender Weiſeenndors vorſchlagen. Es erhalten die Direktoren der oberſten

hes Hun Reichsbehörden 1800 Mk., außerdem Transport

ſagt in Meſ koſten für jr 10 Kilometer 20 Mk., die vortragen
ſae en Räthe der oberſten Reichobehörben 1000 Mk,

Das de an Transportkoſten 20 Mk., die Mitglieder der
hrol hie e höheren Reichsbehörden 500 Mk., an Transport
s r l koſten 10 Mk., die Mitglieder der übrigen Reichs
n n n behörden 300 Mk., an Transportkoſten 8 Mk.,
n hie Seeretäre der höheren Reichsbehörden 240 Mk.,
dorf u C. an Transportkoſten 7 Mk., die Subalternen der
Sonntag de I übrigen Reichsbehörden 180 Mk., an Transport
hüringer hen

ewehr- l
erdurch ſnn

en enrige ergeben ſelh

sten
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Transportkoſten 4 Mk. Außerdem iſt der Mieths
zins zu vergüten, welchen der verſetzte Beamte für
die Wohnung an ſeinem bisherigen Aufenthalts
orte auf die Zeit von dem Verlaſſen der letzteren
bis zu dem Zeitpunkt hat aufwenden müſſen, mit

welchem die Auflöſung des Miethsverhältniſſes
u möglich wurde doch darf dieſer Zeitraum ſich auf

Anke z ha höchſtens dreiviertel Jahre erſtrecken. Bei Beamten,

e n welche im Beſitz eines Hauſes waren, erſtreckt ſich
e e Miethvergütung auf den Zeitraum eines halben

J ſ.Z. I
Jahres.

S Die Arbeiterunruhen in Zabrze)
nan haben vor dem Schwurgericht ihren Abſchluß ge
an fünden. Der Bergman Kwasnick wurde zu 2

Vhren Zuchthaus und Ehrverluſt verurtheilt,
Dudak und Twardawa zu je 3 Jahren Gefäng
niß und 3 Jahren Ehrverluſt. Eine größere An

hl wurde zu 2 Jahren, 1 Jahr, 9, 6 und 4
Monaten verurtheilt freigeſprochen wurden 13.

S Guſſiſche Paßſcheerereien.) Jn

ittag

wo

Folge neuerer Beſtimmungen über die ruſſiſche
ſ. Paßpolizei iſt jeder Ausländer verpflichtet, ſich in

ſern n win im Paßbüreau des Oberpolizeiamtes zu
2 Se n en, woſelbſt in ſeinem heimathlichen Paſſe
Auſſh urch einen Vermerk der Termin zur Nachſuchung

nes ruſſiſchen Paſſes für den ferneren Aufent
ne t in Rußland auf die Dauer eines Jahres be
n ſtimmt wird. Um dieſſeitige nach Rußland reiſende
nen m J hatsangehörige vor den aus der Nichtbefolgung

a ieſer Vorſchriften erwachſenden Unannehmlichkeiten
gio ewahren, iſt denſelben durch die mit dem Aus

m ſtellen von Päſſen beauftragten Behörden anzuem
e M. n pfehlen, ſich bei der Ankunſt am Beſtimmungsort

Kilo t5 Mu

e koſten 6 Mk., die Unterbeamten 100 Mk., an

bei den Ortsbehörden zu melden und den ruſſiſchen
Paßpolizeivorſchriften pünktlich nachzukommen

Provinz und Umgegend.

weite hat die Erfurter Stadtverordnetenverſamm
lung dahingehend gefaßt, an Stelle der eingegangenen
Provinzial Gewerbeſchule eine KunſtGewerbeſchule
verbunden mit techniſcher Zeichnen- und Modellir
ſchule als königliche Anſtalt ins Leben zu rufen.

Der aus Gera flüchtig gewordene Oberge

nach Amerika einſchiffen wollte nach Gera wieder
eingebracht worden. Wie das „Geraiſche Tage
blatt“ erfährt, handelt es ſich um 300 Mk., die
L. von einem Guthaben im Betrag von 800 Mk.,
das er für ein Ehemnitzer Geſchäft eingeklagt, inne
behalten haben ſoll. Wegen dieſer Lappalie hätte
Lagel doch wohl nicht auszureißen brauchen.

Aus Eckartsberga wird der „S. Z.“ ge
ſchrieben: Unſer ſonſt ſo ruhiges Städtchen iſt
durch eine ſchreckliche Blutthat in die fürchterlichſte
Aufregung verſetzt. Als heute früh den Getreide
händler Kühn hierſelbſt einige Geſchäftsfreunde zu
ſprechen wünſchten, fiel es auf, daß derſelbe außer
gewöhnlich lange in ſeinem Schlafzimmer blieb.
Als man ihn wecken wollte, bot ſich den Ein
tretenden ein fürchterlicher Anblick dar, der p.
Kühn lag mit zerſchlagenem Schädel in ſeinem
Bette; das Gehirn hatte bis zur Decke des Zimmers
ſeinen Weg gefunden. Jetzt ſuchte man nach den
andern Familiengliedern, beſtehend aus zwei Söhnen
und einer Tochter, und ſtehe da, der eine Sohn,
Fritz Kühn, lag ebenfalls mit zerſchlagenem Schädel
und bis zur Unkenntlichkeit verſtümmelt todt in
ſeinem Bette. Durch den entſtandenen Lärm viel
leicht aus ihrem bewußtloſen Zuſtande geweckt,
wankte die Tochter, Emilie Kühn, herbei dieſelbe
war ebenfalls furchtbar verletzt; der Mörder hatte
ihr drei ſtarke Wunden am Kopfe beigebracht, das
eine Ohr war bis zur Hälfte durchſchnitten; jeden
falls iſt der Mörder der Meinung geweſen, auch
ſein dritles Opfer getödtet zu haben. Leider wird
der muthmaßliche Mörder in der Perſon des zweiten
Sohnes Kühns geſucht. Derſelbe, Richard Kühn,

ein geiſtig eiwas zurückgebliebener Menſch, iſt unter
Zurücklaſſung ſeines blutigen Hemdes und ſeiner
Werktagsſachen ſpurlos verſchwunden. Man hofft,
daß die Tochter ſich langſam erholen werde. Die
Kühn'ſche Familie erfreute ſich der allgemeinen

Achtung,
Am Montag hat ſich in Sulza ein recht

bedauerlicher Unglücksfall zugetragen. Der Oekonom
G. geht gegen Abend hinaus auf ſein Feld, um
ſeinen Sohn, der bereits den ganzen Nachmittag
draußen gearbeitet, noch bis zu Feierabend zu
helfen. Als er an Ort und Stelle kommt, äußert
er ſich gegen ſeinen Sohn „Du hätteſt auch etwas

mehr machen können Der Sohn der
übrigens geiſteskrank iſt und wiederholt im Jrren
hauſe zu Jena untergebracht war geräth über
dieſe, ganz ruhig geſprochenen Worte in eine blinde
Wuth, fällt über ſeinen Vater her und haut mit
der Senſe mehrere Male nach ihm, wodurch der
alte Mann erheblich verletzt wird. Blutend und
zerſchlagen ſchleppte er ſich nach Hauſe, wo ihm
ſeine Frau die nöthige Hilfe angedeihen ließ und
ihm bis Mitternacht kalte Aufſchläge machte, nach
dem ſie der Verwundete wiederholt aufgefordert
hatte, zu Bett zu gehen, da er ſich beſſer fühlte.
Endlich gab die Frau ſeinem Drängen nach und
begab ſich nach 12 Uhr hinauf in ihr Bett.
Von Unruhe getrieben, ſteht dieſelbe um 2 Uhr
wieder auf, um nach ihrem Manne zu ſehen.
Sie findet das Lager leer und die Thür nach dem
Garten zu offen, an deſſen hinterer Seite die Jlm
vorbeifließt. Spuren am Ufer zeigten, daß ihr
Mann da geſtanden haben mußte, von ihm ſelbſt
war aber keine Spur zu ſehen. Wahrſcheinlich
war der alte Mann, vom brennenden Schmerz ge
trieben, an's Waſſer geeilt und in der Dunkelheit
verunglückt. Am folgenden Morgen hat man die
Leiche des alten G. im Waſſer gefunden der
Sohn iſt nicht nach Hauſe zurückgekehrt.

Dem Jahresbericht, welchen der Fabrikin

t Einen Beſchluß von außerordentlicher Trag

richtsanwalt Lagel iſt von Hamburg, wo er ſich

ſpector der Provinz Sachſen, Herr Dr. O.
Süßenguth, über das Jahr 1878 erſtattet hat, iſt
zu entnehmen, daß ſeitens des genannten Herrn

an 166 Tagen 214 Fabriken und gewerbliche An
lagen beſucht wurden. Die Zahl der beſchäftigten
jugendlichen Arbeiter hat keine in Betracht zu
ziehende Veränderung erlitten. Die ſeiner Zeit auf
geſtellte Jnſtruction über die Art der Beſchäftigung
in Cigarren und Täbaksfabriken wird, wie wieder
holt conſtatirt werden konnte, von den Fabrikanten
nach Kräften berückſtchtigt. Jn Folge der An
wendung von Arbeitsmaſchinen und einer anderen
Vertheilung der Arbeitskräfte fallen hier die weſent
lichſten Vorausſetzungen jener Jnſtruction, d. h.
das enge Zuſammenarbeiten verſchiedener Geſchlechter
und Lebensalter an einer Arbeitstafel, wie in den
meiſt beſchränkten Räumen der Cigarren und
Rauchtabaksfabriken, fort. Es konnten daher hier,
mit Ausnahme der den Luftraum und die Ven
tilation betreffenden Beſtimmungen, Abweichungen
von den ſtrengen Anforderungen der Jnſtruction
ohne Bedenken zugeſtanden werden. Ein beſon
deres Augenmerk wurde auf den Schutz der Fahr
ſtühle gerichtet und eine beſondere Sorge dafür ge
tragen, daß einer oft ſehr mangelhaften Beleuchtung
Abhülfe geſchaffen werde. Dieſer Punkt erſchien
um ſo dringender, als das ReichsOberhandels ge
richt in einem Erkenntniß vom 5. Juni 1878
ausgeſprochen, daß die Beleuchtung der Fahrſtühle
zu denjenigen Schutzmaßregeln gehöre, welche
neben anderen zur thunlichſten Sicherung der Ar
beiter angebracht ſein müſſen. Der Bericht con
ſtatirt, daß überall den Anforderungen zur Her
ſtellung der verſchiedenen Einrichtungen zu Schutz
und Sicherung willig und raſch entſprochen und
in verſchiedenen Fällen wiederum bei Neubauten wie
bei Veränderungen der Rath des Fabrikinſpectors
eingeholt wurde. Die Zahl der Verunglückungen
beläuft ſich auf 179, von ihnen werden 113 als
leichte, 40 als ſchwere unter ihnen wiederum
27 mit dem Verluſt von Gliedern bezeichnet 26
hatten den Tod zur Folge.

Auf der Feldmark SchackenthalMeh
ringen ſind in dieſen Tagen bei einer Razzig
gegen die überhand nehmenden Hamſter nicht we
niger denn 4000 Stück dieſer den Landwirth ſchä
digenden Plagegeiſter gefangen und vertilgt worden.

Jm Herzogthum Meiningen hat jetzt
die Staatsregierung die Regelung des Feuerlöſch
weſens ſehr energiſch in die Hand genommen.
Es wird durch Geſetz beſtimmt, daß in allen Ge
meinden (zu ſchwach bevölkerte werden mit benach
barten vereinigt) eine organiſirte Feuerwehr be
ſtehen, und wo eine ſolche noch nicht vorhanden,
errichtet werden muß. Jede derſelben ſteht unter
einem Brandmeiſter, denen wieder der Bezirksbrand
meiſter vorgeſetzt iſt nach Befinden wird auch noch
ein Landesbaumeiſter als Vorgeſetzter der Bezirks
brandmeiſter ernannt werden.

Jm Forſtreviere „Neueſchenke“ bei Suderode
erlegte vor einigen Tagen der königliche Förſter
Thiele einen Hirſch mit zehn Enden, welcher nicht
weniger als 300 Pfund wog. Seit mindeſtens 40
Jahren iſt in dortiger Gegend kein ſo großes und
ſchweres Thier geſchoſſen worden.

Was für üble Folgen ein im Uebermuthe
ausgeführter „ſchlechter Witz“ hat, davon haben wir
wieder einen Beweis. Als am 20. d. M. Abends
der 80 jährige Nachtwächter Schulze aus Gom
mern bei Antritt ſeines Nachtdienſtes vor einem
Gute ſich mit mehreren Mädchen unterhielt, kam
ein Dienſtknecht im ſchnellſten Laufe auf denſelben

zu und ſprang auf die Schultern Schulze's, wo
durch der alte Mann einen derartigen Stoß erhielt,
daß er hinfiel und dabei das Achſelbein und das
Hüftgelenk brach. Schulze iſt kurz darauf an den
erlittenen Verletzungen verſtorben

Localnachrichten.
Merſeburg, den 27. September 1879

Höherer Anordnung zufolge haben die Juſtiz
beamten des diesſeitigen Regierungsbezirks vom I.
October d. J. ab ihre Gehälter aus der Regierungs
Hauptkaſſezu empfangen Die außerhalb Merſeburgs
amtirenden Juſtizbeamten beziehen ihre Competen



Herr Zaiz bei H

zen c. für Rechnung der RegierungsHauptkaſſe
aus der an ihrem Wohnſttze befindlichen oder aus
der ihrem Wohnſitze zunächſt gelegenen königl.
Kreiskaſſe. Jhre Wittwenkaſſenbeiträge entrichten
die Beamten an diejenige Kaſſe, von welcher ſte
ihre Gehälter beziehen.

S Einen nicht unerheblichen Straßenauflauf
verurſachte dieſer Tage das äußerſt rohe Skan
daliren des betrunkenen Böttchers H. auf dem
Sixtiberg. Derſelbe kehrte Abends gegen 9 Uhr
von der Arbeit nach ſeiner Behauſung zurück,
prügelte hier ſeine Familie, zertrümmerte ver
ſchiedene Hausgeräthe und hielt auf dieſe Weiſe
faſt eine Stunde lang die ganze Nachbarſchaft in
Aufregung. Dem Menſchen würde eine kräftige
Lection ſehr dienlich ſein.

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
H Ueber die Entſtehung des Schkeuditzer

Stadtwappens ſchreibt die „Jlluſtr. Chronik der
Zeit“ Folgendes: „Ein ſonderbares Wappen führt
die Stadl Schkeuditz in Sachſen.
ſtellt einen Menſchen im Armenſünderkleide dar, mit
abgeſchlagenemm Kopfe, dieſen Kopf aber mit beiden
Handen an den Ohren vor der Bruſt haltend.
Ueber den Urſprung dieſes Wappens kennt man
folgende Sage: Ein Mann, Namens Albanus,
wurde in alter Zeit in Schkeuditz zum Tode ver
urtheilt. Als er auf dem Schaffot ſtand, be
theuerte er nochmals ſeine Unſchuld und ſprach.
„So wahr ich unſchuldig ſterben muß, ſo gewiß
werde ich meinen abgeſchlagenen Kopf in beiden
Händen auffangen Der Kopf wurde abge
ſchlagen und ſtehe dal der Gerichtete fing
ihn mit beiden Händen auf und zeigte ihn dem
Volke, welches das Wunder zu ſeinem ſtädtiſchen
Wappen machte.“

s Der Wein in der Naumburger und Frey
burger Gegend iſt ſchlecht gerathen. Wenn man
mit den Trauben auch nicht gerade Spatzen ſchießen
kann, oder den Nußknacker anwenden muß, wenn
man ſie eſſen will, ſo ſind ſie doch im Allgemeinen
ziemlich ſauer und man darf von ihnen Alles,
nur keinen Wein erwarten.

Theater.
Donnerstag Abend wurde ein kleiner Schwank von

Görlitz „Eine vollkommene Frau“ und eine Ope
rette Mannſchaft an Bord von J. N. Zaiz gege
ben. Das Luſtſpiel war, obgleich es an einigen ſtark
verbrauchten Effekten und einem zu ſchnell herbeigeführten
Schluß leidet, paſſabel und wurde ganz hübſch geſpielt.
Beſonders zeichneten ſich die Damen Frau Maſchek und
Frl. Schülow aus, während Herr Maſchek bei ſonſt
anerkennenswerthem Spiel hier und da etwas ſtark auf
trug. Hr. v. Lippa ſpielte den jungen Ehemann recht
gut. Der Operette „Mannſchaft an Bord“ können wir
dagegen nicht viel Freundliches nachſagen. Das DText

Das Wappen

findet der Jnſpector ſeinen Sträfling in der Ecke kauernd,
das ſorgenſchwere Haupt mit beiden Händen geſtützt vor.
Was fehlt Dir denn erkundigt ſich der geſtrenge
Herr. „Ach Gott!“ ſtöhnk der Delinguent und
will nicht weiter mit der Sprache heraus. Aber, ſo
antworte doch, was fehlt Dir denn wiederholte der
Inſpector ſeine Frage und zwingt ſeine Stimme zu den
ſanfteſten Molltönen. „Wiſſen Sie, Herr Jnſpector,“
beginnt der Delinquent endlich, „wenn das Köppen och
ſo weh thut, wie det Barbieren, dann dank ick ge
horſamſt!“

Eine Genugthuung.) Ein 82jähriger Greis
in Raab (Ungarn) machte einen Rittmeiſter der dortigen
Garniſon darauf aufmerkſam, daß es ſich nicht zieme,
Militärpferde auf dem ohnehin ſchmalen Trottoir zu
führen, auf welchem Menſchen verkehren. Darauf zog
der Rittmeiſter den Säbel gegen den greiſen Bürger
und ſchlug auf ihn ſo lange los, bis das ehrwürdige
Haupt von Blut überſtrömt war und der an
ſchwache Greis bewußtlos zu Boden ſank. ald darauf
ſtarb der Greis. Die Strafe des Rittmeiſters beſtand
darin, das er verurtheilt wurde, den Erben des Verſtor
benen 50 Mark Entſchädigung zu bezahlen. Wir kennen
noch andere Länder als Ungarn, in welchen das Militär
milder beſtraft wird, als das Civil.

(Chineſiſcher Witz.) Die chineſiſchen Behörden
aben den unter der Firma eines Regierungsbotanikers

reiſenden ruſſiſchen Agenten Dr. Regel aus Kaſchgar aus
gewieſen, und zwar in einer Weiſe, die nicht ganz frei
von Jronie iſt. Dr. Regel hatte ſich vor einigen Wochen
mit einer kleinen Forſcherpartie, unter der ſich ein
Stabsoffizier befand, auf ſden Weg gemacht, angeblich
um die Flora in der Nachbarſchaft des chineſiſchen Haupt
quartiers in Chikho zu unterſuchen. Der Paß, mit dem ſie
ſich verſehen hatte, beſchrieb die Expedition als eine rein
wiſſenſchaftliche, allein der General TſoTſunTan durch
ſchaute den Plan und ließ die Partie halbwegs Chikho
aufgreifen und an die Kuljagrenze zurückbringen. Dr.
Regel legte gegen dieſe Behandlung Proteſt ein, indem
er geltend maächte, daß die Expedition eine ausſchließlich
botaniſche ſei, allein General TſoTſunTan bemerkte
hierauf, daß die Chineſen bereits Alles unterſucht, was
auf ihrem Territorium wachſe, und daß Rußland jede
gewünſchte botaniſche Jnformatin erlangen könne, wenn
es ſich an die Regierungsbotaniker in Peking wende.

Eine der populärſten Figuren Berlin 's,)
wenigſtens der Militärkreiſe iſt am 12. d. geſtorben der

„Civilſchuſter“ eines GardeRegiments. Der alte

Vermögen erworben hatte und als Beſitzer dreier Häuſer
verſtorben iſt, war bei allen Offſiziren und Feldwebeln
bis zum Gemeinen herab, der das Geld hatte ſich „Extra
ſtiefel“ leiſten zu können, wohlgelitten. Es iſt verbürgt,
daß er, als die Truppen aus dem böhmiſchen Feldzuge
ſiegreich heimkehrten, allen ſeinen Schuldnern aus Freude
über die bewieſene Bravour die „quittirten“ Rechnungen
zuſchickte, eine Anerkennung, die er auch nach dem
franzöſiſchen Kriege wiederholte, und man wird ſtaunen,
wenn man hört, daß ſich die Opferwilligkeit des ſonder
baren Kauzes im leßteren Falle auf nahe an 5000 Mk.
belief. Derartige eurioſe Rechnungen, deren Unterſchrift
lautete: „Zum Dank für tapfere Errettung aus Feindes
hand, quittirt ergebenſt der Leibſchuhmacher des
Garderegiments,“ werden noch jetzt häufig gezeigt.

Eine neue coloſſale Brücke) geht ſoeben
ihrer Vollendung entgegen die Weichſelbrücke bei Grau
denz, die auf zwölf Pfeilern ruhend, vom Beginn des
erſten bis zum Ende des letzten Pfeilers eine Länge von
1443 Meter einnehmen wird, ſo daß zu ihrer Ueberſchrei
tung mehr wie fünfzehn Minuten erforderlich ſein werden.buch iſt wenig geiſtreich und überlang ausgeſponnen, die

Muſik reizlos und aus den bekannteſten muſicaliſchen
Phraſen zuſammengeſtoppelt, nur im Weiberchor erhebt
ſie ſich zu einer gewiſſen Friſche, aber dieſe Nummer hat

errn Suppé geliehen. Das Enſemble Hälfte niedriger ſtellen.

Dieſe neuſte Eiſenbahnbrücke zeichnet ſich vor der dir
ſchauer Brücke durch eine größere Eleganz und Leichtig
keit aus, während die Baukoſten ſich mehr als um die

Nächſt der Rheinbrüke bei Weſel
Happte nicht vom Beſten obgleich ſich die Einzelnen alle iſt die grandenzer Brücke gegenwärtig die größte Brücke
Mühe gaben. Beſonders hervorzuheben haben wir Herrn
Carlſon, der eine ſehr hübſche, angenehme Stimme
beſitzt, Frl. v. Pöllnitz, die die Emma mit großer Ben Akiba ſagte: „Alles

Europas.
(Damen von ſonſt und jetzt.) Der berühmte

ſchon dageweſen!“ Demnach
Sichekheit, wenn auch mit etwas zu ſchneidiger Stimme wäre auch manche unſerer ModeThorheiten von früher
ſang und
vertretene Piffard'ſche Ehepaar. Würde Herr Director
Watzke einen Rath von uns annehmen, ſo würden wir
ihm den ertheilen, ſich in Bezug auf die Operette an
Suppé und Offenbach zu halten, ſie ſind dankbarer als
Zaiz und andere untergeördnete Geiſter Der Beſuch
war ein entſchieden beſſerer als bei den letzten Vorſtel

lungen. Lr.Rinderpeſt.
Jn Königshütte (Oberſchleſten) iſt ein Fall

von Rinderpeſt amtlich conſtatirt worden.

Vermiſchtes.
(VerbrecherHumor.) Jn Städten, in denen

Gefängniſſe ſich befinden, ſoll es nicht ſelten paſſiren,
daß Barbierherren ihre Lehrlinge, zu deren Vervoll
kommnung in der Führung des Raſirmeſſers, mit dem
Barbieren der Verbrecher betrauen. Was den Schmerz
anbetrifft, den ein ſolcher Anfänger in der Regel ſeinem
„Patienten“ verurſacht, ſo iſt eine Erklärung für alle
diejenigen überflüſſig, die nur einmal im Leben ihr be
bartes Geſicht einem Barbierſtudio des erſten Semeſters
als Verfuchsfeld eingeräumt haben. Jm Kriminal-Ge
fängniß zu G. war Raſirtag. Der GefangenJnſpec
lor W. hielt ſeinen Rundgang und gelangte auch in
die ZJelle eines zum Tode verurtheilten Sträflings, der
trotzdem immer munter und fidel erſchien. Heute nun

das von Hrn. Behrens und Frau Storr und jetzt, insbeſondere jene künſtlicher Aushilfe-Mittel
und Mittelchen zur Erhöhung oder Herſtellung mangel-
haſter weiblicher Reize mit inbegriffen. Dieſe Uuſitte
hatte in der Entwickelung weiblichen Toiletten Kunſtſtück
chen eine derartige Ausdehnung angenommen, daß es
im Jahre 1779 für durchaus nothwendig erachtet wurde,
im engliſchen Parlament folgende Acte einzubringen.
Alle Weibsleute ohne Unterſchied des Alters, Ranges
oder Standes, gleichviel ob Jungfrauen oder Wittwen,
welche vor oder nach dem Erlaß dieſer Acte irgend einen
männlichen Unterthanen Seiner Majeſtät in verrätheri
cher oder betrügeriſcher Weiſe durch Schminke, Salbe,

Schönheitswaſſer, künſtliche Zähne, falſche Haare, ſpani
ſche Wolle, Corſets, Reifröcke, Hackenſchuhe und ge
polſterte Hüften c. zur Eingehung einer Heirath ver
locken, machen ſich der Strafe ſchuldig, die das Geſetz
über Vergehen der Zauberei verhängt hat, und ſoll eine
ſolche Heirath nach Ueberführung des betreffenden Frau
enzimmers für null und nichtig erklärt werden. Die
Schönen unſerer Tage können froh ſein, daß ein ſolches
Geſetz bei uns bis jetzt noch nicht beſteht!

(Ein pafſendes Schullocal.) Die Väter der
Stadt in GroßKikinda in Ungarn haben lange keine
paſſende Lokalität für die dortige höhere Töchterſchule
gefunden. Vor Kurzem wurde eine ſolche endlich aus
ſindig gemacht, und zwar, wie die „GroßKikindaer Ztg.“
mittheilt, in der Huſaren-Kaſerne. Die Huſaren
ließen ſich dieſe Einquartierung gern gefallen.

der ſich durch raſtloſe Thätigkeit ein bedeutendes H

Anzeigen.
für dieſen Theil übernimmt die Redaetion dem Publkeine Verantwortung. Publlkum gegen

Am Sonntag den 28. September predigen
Pomkirche. 9 Uhr: Herr Diagc. Martius. a

2 Uhr: Herr Cand. min. Reinhorſt,
Stadtkirche. 9 Uhr: Herr Paſt. Angelroth aus Köſen 4

2 Uhr: Herr Prediger Richter
Ueumarktskirche. Herr Prediger Richter.
Altenburger Kirche. Herr Paſtor Gruner.
Ratholiſche Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 ihr

Gottesdienſt.

Bekanntmachung. Die Gewerbetreibenden hieſge r
Stadt, welche im Jahre 1880 ein bisher betriebene dern
Hauſirgewerbe fortſetzen, oder ein ſolches neu fangen n
wollen ſowie diejenigen, welche Gratisgewerbeſcheine
zum Aufſuchen von Waarenbeſtellungen c. u erhalten
wünſchen, werden hiermit aufgefordert, ſich bis n
20. October er. im hieſigen PolizeiBüreau perſönligh
unter Vorlegung des leztjährigen Gewerbeſcheine
zu melden

Diejenigen, welche ſich bis zur angegebenen Zeit nicht
gemeldet haben, können in die, an die königl. Regieeinzureichende Hauſirliſte nicht mit aufgenommen werden II

und haben es ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn ſie mit den
Eintritt des neuen Jahres den Gewerbeſchein nicht Mebnhen!
halten und daher den Betrieb des Gewerbes nicht ſo nrth
ſetzen, reſp nicht beginnen können.

Merſeburg, den 23. September 1879. h W ine
e theſesDie PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung. Jm Intereſſe unſerer Verwaltung ſehen wir uns genöthigt, alle diejenigen, welche ſt n e
dieſelbe Lieferungen beſorgen oder Arbeiten leiſten, dringend n leſe
zu erſuchen, ihre Rechnugen ſtets möglichſt ſofort a
Fälligkeit ihres Anſpruchs, ſpäteſtens aber am Schluſſ u alt

des Quartals uns einzureichen. wetteMerſeburg, den 24. September 1879. t
e woDer Magiſtrat.

Wegen Aufgabe unſerer Kohlengrube n
Netzſchkan verkaufen daſelbſt lagernde ne
12——15 000 Hectol. beſte Grundkohle h
dem ermäßigten Preiſe von 18 Pf. n

ectoliter. h AwakZuckerfabrik Körbisdorf h

Gerſtenſtro hſndt t

à Bund 13 Pfg., verkauft ln dE. Gottſchalk, Dammſtraße, e 9
Montag den 29. d. M., Nachmittag h tete

ſollen im Bürgergarten t Wien
14 Ar Kartoffelnun w

in Parzellen zu 2 Ar gegen gleich baare Zahlung ber nkauft werden. Sammelplaß an der Eiſenbahnbude Nr. I e n

am Bürgergarten. Hübner, Feldhüter. e nEin Paar Läufer Schweine ſtehen zu verkaufen e

Schmaleſtraße Nr. äipeln
Freitag den L. September in

Drausport der ſchönſten, ganz ho h n
tragenden Kalben, und Kühe mit wlit
Kälbern bei mir zum Verkauf eigen al

Friedrich Klötzer,
Viehhändler in Kötzſchant

Ein übercompletes Mahagoni-Geſtell, gut erhaltenes
Sopha, iſt zu verkaufen

Johannisſtraßze Nr. 2, 1 Treppe
in nach in gutem Zuſtande beſindlicher großer bier
zölliger Leiterwagen wird zu kaufen geſucht

Fiſcherſtraße
J meinem Hauſe an der Lehmngrube iſt die erſte Etage

zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Karl Ernſt, Bauunternehmnt. WDnthh

Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ein paar einzelne
Leute zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Saalſtraßhe

in Logis im Preiſe von 50 Thlr. iſt zu vernieE und Neujahr zu beziehen bei Witwe Gründliug

an der Lehmgrüube. tJ Logis mit Zubehör ſind zum I. October zu ben

ziehen. Preis 65 und 16 Thlr.Nußbaumallee Nr.

in kleines Logis iſt zu vermiethenE Schmaleſtraße Nr.
De neu reſtaurirte erſte Etage in meinen da

Burgſtraße 16 iſt zu vermiethen und ginn
October zu beziehen. Carl AdaEn Logis iſt an ruhige Leute zu vermiethen ind di

kann zum 1. October bezogen werden t i
Dannnſtraße r.

G.
troffen.

(Fine kleine Wohnung von Stube Kammer e
wird ſofort von einem anſtändigen kinderloſen iſt

paare geſucht. Offert. abzugeben im rothen v e e
e Alfin Garten und Erdarbeiten v die duverläſſſge,

beiter ſinden ſofort Beſchäftigung. Wo,
Expedition d. Bl.

Verantwortlicher Redacteur: Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Roößner in Merſeburg. Mi
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